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Thema der Unterrichtsreihe

„Würfelraten“ – Rechnen mit den Augenzahlen dreier Würfel als Anlass zur Vertiefung der Addition, Ergänzung und Subtraktion

Ziel der Unterrichtsreihe


Die Schülerinnen und Schüler
 sollen Summen mit drei Summanden berechnen und gegebene Summen in drei Summanden zerlegen. Das Spiel „Würfelraten“ dient als An​lass zum prob​lemstrukturierten Üben, wobei die Schüler verschiedene Zer​le​gung​en mit drei Sum​manden für eine bestimmte Zahl bestimmen sollen. Dabei werden Addi​tions-, Er​gänzungs- und Subtraktionsaufgaben unter wechselnden Fragestellungen geübt.

Position der Stunde im Zusammenhang der Unterrichtsreihe

1. Berechnung von Additionsaufgaben mit drei Summanden unter Anwendung von Rechenstrategien

2. Die spielerische Übungsform „Würfelraten“ als Anlass zu einer gegebenen Summe verschiedene mögliche Zerlegungen zu finden

3. Anwendung einer Strategie zum Finden aller Möglichkeiten einer Zerlegung einer Zahl in drei Summanden

Thema der Unterrichtsstunde

Die spielerische Übungsform „Würfelraten“ als Anlass zu einer gegebenen Summe ver​schiedene mögliche Zerlegungen zu finden

Ziel der Unterrichtsstunde

Die Schüler sollen

· Additionsaufgaben mit drei Summanden berechnen.

· eine Summe in drei Summanden zerlegen.

· (mehrere) verschiedene Zerlegungsmöglichkeiten zu einer bestimmten Zahl finden.

Didaktischer Schwerpunkt

Die spielerische Übungsform „Würfelraten“ als übergeordnetes Problem wird den Schülern als herausfordernder Sinn​zusammenhang in drei Phasen ange​bo​ten. Nachdem die Summe der Augenzahlen dreier Würfel von den Schülern berechnet wurden, werden in der zweiten Phase die Würfel so ge​worfen, dass die einzelnen Augenzahlen nicht sichtbar sind und nur die Au​gen​summe genannt wird.  Durch geschicktes Fragen, Rech​nen und Denken sollen die Schüler die drei Würfel​zahlen bestimmen. In der anschließen​den Phase sollen die Schüler ver​schie​dene Möglichkeiten finden, wie eine vorgegebene Augensumme durch die Zahlen von drei Wür​feln zusammengesetzt werden kann. Da sich bei kleinen und großen Augen​summen weniger Kombi​nationen ergeben als bei mittleren Summen, bietet diese Aufgabe die Mög​lichkeit einer natür​lichen Differen​zierung. Die Schüler können bei der Be​stimmung von Zer​legungsmöglichkeiten gemäß ihres Leistungs​vermögens arbeiten, da sie möglichst viele (alle) unterschiedliche(n) Möglich​keiten für die Zerlegung einer Zahl bestimmen können. Die Erkenntnis, dass es verschie​dene Zerlegungsmöglichkeiten zu einer Zahl gibt, soll im Laufe der Stunde in die Über​legung übergehen, wie viele Zerlegungen zu einer Zahl möglich sind. Dies erfordert von den Schülern, dass sie „mathematisch argumentieren, kommunizieren, Probleme lösen und modellieren“ (Lehrplan 2003, S. 71). Sie müssen ihre Ideen begründen und sollen zur Lösung der Auf​ga​ben kooperieren (Lehrplan 2003, S. 71). 

Der Unterrichtsinhalt „Würfelraten“ trägt zum sicheren Beherrschen der Grund​rechen​arten bei, da die Schüler zum Finden von Zerlegungs​möglichkeiten vielfältige Berech​nung​en (Addi​tions-, Er​gän​zungs- und Subtraktions​aufgaben) durchführen müssen. Außer​dem können die Schü​ler durch das „Würfelraten“ Strukturzusammenhänge und stochas​tische Zu​sammen​hänge bei der Verteilung von Häufigkeiten entdecken, die in den folgen​den Schuljahren auf​gegriffen und vertieft werden können (Spiral​prin​zip).

Die Leitideen des Mathematikunterrichtes (entdeckendes Lernen, beziehungsreiches Üben, indi​vi​duelles und gemeinsames Lernen, Gebrauch verschiedener Darstellungs​for​men) werden in dieser Stunde und in der Unterrichtsreihe berücksichtigt.

Lernvoraussetzungen

· Die Schüler der Klasse sind im Allgemeinen sehr begeisterungsfähig für neue Lern​inhalte im Fach Mathematik. Die Methoden der Unterrichtsstunde sind den Schülern bekannt und stellen keinen neuen Lerninhalt dar. Die Partnerarbeit ist nicht für alle Schüler einfach.
· Das Leistungsniveau der Lerngruppe ist sehr heterogen. Die Schüler können durch die Übungsform „Würfelraten“ auf verschiedenen Schwierigkeitsstufen (bzgl. Zahlen​raum, An​zahl der Zerlegungen, Art der Suche nach Zerlegungsmöglichkeiten) arbeit​en.

· Die Schüler werden unterschiedlich starkes Durchhaltevermögen bei der Suche nach Zerle​gungsmöglichkeiten zeigen und evtl. schnell zu einer anderen Zahl wechseln. Die LAA wird diese Sch. auf das vorhergehende Gespräch und die Aufgabe „möglichst viele verschiedene Möglichkeiten zu finden“ hinweisen.

Unterrichtsverlaufsplan

	Phase
	Unterrichtsgeschehen
	Intention der Phase und methodische Anmerkungen
	Sozialform

· Material

	Begrü​​ßung
	Begrüßung und kurzes Vor​stellen der Gäste.


	

	Einstieg 


	Im Kreis wird mit großen Würfeln ge​wür​felt. Die Sch. nennen die Auf​gabe und berechnen das Er​geb​nis.
	Die Kinder sollen durch das Be​nennen der Auf​ga​ben und die Be​rech​nung der Ergeb​nis​se auf die Ma​the​matik​stun​de ein​ge​stimmt wer​den.
	Sitzkreis

· 3 große Schaum​stoff​würfel


	Erarbei​tung


	Die LAA würfelt verdeckt mit drei kleinen Wür​feln und nennt nur die gesamte Augen​summe. Sie schreibt ein „Gleich​ungsschema“ für drei Sum​man​den auf ein Plakat und trägt die Ergebniszahl ein. Die Sch. erfragen die einzelnen Sum​man​den. Die Zahlen werden in die „Gleich​ung“ ein​ge​tra​gen.

Ggf. erfolgt ein Ge​spräch in dem geklärt wird, nach welchen Zahlen man nicht (mehr) zu fragen braucht.
	Die Sch. sollen durch Fragen her​ausfinden, welche Zahl(en) als Augen​anzahl(en) bei den drei Wür​feln dabei ist. Die LAA trägt die Zahlen zur Visu​a​li​sierung in die „Gleich​ung“ ein. Zur Ver​tie​fung erfolgen weitere Spiel​durch​gänge.

Durch das Gespräch können erste Strategien bei der Be​stim​mung von einzelnen Summan​den verbalisiert werden.
	· 3 kl. Spiel​würfel

· Becher

· Schuhkarton​deckel

· Plakat bspw. 
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	Arbeits​phase 1


	Die Schüler arbeiten in Part​ner​arbeit. Abwechselnd dürfen sie wür​feln und die Zahlen der Zer​le​gung erfragen. Die Sch. tragen die Zerlegung auf der entsprechenden Seite des „Würfelraten-Heftes“ ein.
	Die Sch. vertiefen das „Wür​fel​raten“ mit ihrem Sitz​nach​barn. Durch das Auf​schrei​ben ​visu​a​li​sier​en sie die erra​ten​en Sum​man​den und bestim​men die Au​gen​zahl​en der ver​deck​ten Wür​fel. 
	Partnerarbeit

· pro Paar drei Spiel​wür​fel, einen Schuh​kar​ton​deckel und einen Becher

· „Würfelraten-Heft“

	Zwischen​reflexion


	An der Tafel werden zwei unter​schied​liche Möglichkeiten visuali​siert, wie das gleiche Ergebnis mit drei Würfeln erreicht werden kann. Die Sch. geben wei​tere ver​schie​dene Zer​le​gungs​mög​lich​keit zu die​ser Zahl an, die ebenfalls an der Ta​fel no​tiert wer​den. Es entwickelt sich die Fra​ge nach der Anzahl der Zerle​gungs​mög​lichkeiten für die​se und andere Zahlen. 
	Eine Beo​bach​tung aus der Part​nerarbeit ist Anlass für ein Ge​spräch über ver​schie​dene Zer​le​gungs​mög​lichkeiten. Die Sch. sollen er​kennen, dass eine Zahl auf ver​schiedene Weise in drei Augenzahlen zerlegt werden kann und sollen die Auf​gabe für die fol​gende Ar​beits​phase ver​ba​li​sieren.
	LAA-Sch.-Gespräch 

· Tafelbild


	Arbeits​phase 2


	Die Sch. suchen Zerlegungs​mög​lichkeiten für verschiedene Zah​len und notieren diese auf den ent​sprechenden Seiten des „Würfel​raten-Heftes“.


	Die Sch. sollen (möglichst vie​le) ver​schiedene Zerle​gungs​mög​lich​keiten für unter​schied​liche Zahlen fin​den und notier​en. Aufgrund der un​ter​schied​lichen An​zah​len der Zerle​gungs​möglichkeiten er​folgt eine natürliche Differ​en​zier​ung. 

Evtl. ent​wickeln eini​ge Sch. eine Stra​tegie bei der Suche nach versch. Zerlegungsmög​lich​keiten, auf die am Ende der Stun​de einge​gang​en wer​den kann.
	Einzelarbeit

· „Würfelraten-Heft“

· Würfel

	Bewe​gungs​phase
	Wenn die Konzentrations​fähig​keit der Sch. nachlässt erfolgt eine ge​mein​same Bewegungs​pause.
	Durch die Bewegungs​pause soll die Konzen​tra​tions​fähig​keit für die letzte Phase der Stunde ver​bessert werden.
	

	Präsen​ta​tion/ Reflexion


	Die Sch. tragen weitere Zerle​gungs​mög​lich​kei​ten zu der Zahl aus der Zwischenreflexion zusam​men. Anschließend wird in einem Gespräch der Frage nach​gegangen, ob bzw. warum dies nun alle mög​lichen Zerlegungen sind.
	Durch das Sammeln weiterer Zer​legungsmöglichkeiten wird die Arbeit der Sch. ge​wür​digt. Im Ge​spräch sollen erste Strate​gie-Tipps verba​lisiert werden, die beim Fin​den aller mög​lichen Zer​le​gung​en helfen.
	evtl. Theater​kreis

LAA-Sch.-Gespräch

· Tafelbild

	Haus​auf​gabe und Ver​ab​schiedung
	Es er​folgt ein Ausblick auf die nächs​te Stunde. Die LAA teilt den Sch. die Haus​auf​gabe mit und verabschiedet sich. 
	Durch den Ausblick auf die nächste Stunde wird den Sch. der Sinn der Haus​auf​gabe transparent.
	· „Würfelraten-Heft“


Anhang

Medien

· drei große Schaumstoffwürfel

· kleine Spielwürfel, Becher, Schuhkartondeckel

· „Würfelraten-Heft“

· Tafel
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�	Zur Vereinfachung benenne ich die Gruppe der Schülerinnen und Schüler im Folgenden geschlechtsneutral als Schüler (Abkürzung: Sch.).
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